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Sehr geehrter Herr Hainer, 

wir danken Ihnen für Ihren Brief vom 14. Juni 2006, den wir durch die Sommerpause erst jetzt beantworten können.  Leider müssen wir aus Ihrem Brief entnehmen,  dass Sie die Befürchtungen unserer Freunde  bei PT Panarub bestätigen.

Die Freude über das gute Abschneiden Deutschlands und von adidas in der Fußball-WM ist uns und den ArbeiterInnen, die für die Nationalmannschaft gearbeitet haben, genommen. 

Wir haben zur Kenntnis genommen, dass Sie beabsichtigen, bei PT Panarub die Aufträge zu kürzen und dafür bei anderen Herstellern in Indonesien die Aufträge aufstocken wollen.  Sie sagen auf Ihrer Homepage:  „Während die Aufträge bei PT Panarub weniger werden, nehmen sie bei anderen Unternehmen in der Region zu. Sie schreiben  auf Ihrer Homepage in der Stellungnahme vom 26. Mai 2006: „…adidas hat alle seine großen Schuhzulieferbetriebe in Indonesien angeschrieben und sie gebeten, eingehend zu prüfen, Arbeitern, die in Folge des Personalabbaus bei PT Panarub entlassen werden, eine Stelle anzubieten.“ 

Nach unseren Informationen ist keinem der entlassenen Arbeiter eine Stelle von einer anderen Firma angeboten worden. Unsere Freunde bei Panarub werten das als „leeres Gerede“.

Durch ihre Auftragskürzungen müssen 2.000 ArbeiterInnen entlassen werden. 710 davon hätten bereits von einer Vorruhestandsregelung Gebrauch gemacht.  Nach unseren Informationen  gibt es in Indonesien keine Vorruhestandsregelung. Durch diese Formulierung erwecken Sie den Eindruck, die entlassenen ArbeiterInnen wären  gut abgesichert.  Richtig ist:   Die ArbeiterInnen werden in Armut entlassen.  

Sie begründen den Auftragsentzug mit einem Absinken des Leistungsindikators KPI (Key Performance Indicator).

Das ist für uns nicht nachvollziehbar. War doch PT Panarub die Fabrik, die Sie mit der Herstellung des Hochleistungsschuhs „Predator“, der von der deutschen Nationalmannschaft getragen wurde,  betraut haben.  
Wir vermuten,  dass der Leistungsindikator KPI deshalb bei Panarub gesunken ist,  weil die ArbeiterInnen sich an Protestkundgebungen und Streiks für eine Anpassung des Mindestlohns an das Inflationsniveau beteiligt haben.  In Ihrer Stellungnahme vom 26. Mai 
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schreiben Sie: „Maßgebend für die Auftragsreduzierung bei PT Panarub sind Mängel hinsichtlich Qualität, Lieferung und Betriebsführung. Wir vermuten, dass ihre  Entscheidung in Zusammenhang damit steht, dass es zu Lieferverzögerungen gekommen ist, weil sich die ArbeiterInnen und Arbeiter von PT Panarub  an  Protestkundgebungen  für die Anpassung  des  kargen Mindestlohns von etwa 70 Euro pro Monat an die hohe Inflationsrate  beteiligt haben.  Wir wissen, dass die ArbeiterInnen von weiteren Protesten abgehalten wurden, weil ihre Verwandten in Yogyakarta von einem Erdbeben heimgesucht wurden.

Wir möchten Sie bitten, dies bei Ihrer Interpretation des gesunkenen Leistungsindex KPI zu berücksichtigen. Wenn Sie Versammlungsfreiheit und Grundrechte, also auch das Streikrecht, achten, wie das in Ihren Sozialstandards gesagt wird, dann müssen sie auch die Auswirkungen von Streiks in Kauf nehmen.  Wenn Sie Fabriken, in denen gestreikt wurde, Aufträge entziehen, dann unterlaufen Sie damit indirekt das Streikrecht. Wenn Sie es ernst meinen, dass bei der Herstellung von Adidas Turnschuhen „angemessene Löhne“ gezahlt werden, die für die Bestreitung des Lebensunterhalts ausreichen, dann dürfen Fabriken, in denen gestreikt wurde,  nicht bestraft werden. 
Unsere Kontaktpersonen bei PT Panarub halten den Leistungsindikator KPI nicht für fair und objektiv. Sie erzählen uns, dass die Leistungen von Panarub sich verbessert haben. Dies geht auch aus einem Bericht des Worker Rights Consortium hervor. 

Ihre Entscheidung, PT Panarub die Aufträge zu kürzen, steht in einem Kontrast zu den Anstrengungen William Andersons, Ihres Beauftragten für Soziales und Umwelt in Hongkong. Während Sie am 24. Juli 2006 schon auf Ihrer Homepage mitteilen, dass  PT Panarub  infolge des schlechten Leistungsindikators Aufträge entzogen werden, droht William Anderson am 24.  August 2006 damit, dass Aufträge entzogen werden, sollten die entlassenen 30 Perpupas Gewerkschafter nicht wieder eingestellt werden.  

Auf uns wirkt das wie eine PR-Maßnahme angesichts der Urgent Action der Clean Clothes Campaign. 

Wir bitten Sie, Ihre Entscheidung noch einmal zu überdenken.  Aus unserer Sicht spielen Sie damit Menschen gegeneinander aus. Diese Macht haben Sie, weil viele Menschen auf Arbeit angewiesen sind.  Lieferanten, bei denen es wegen Streiks für eine menschenwürdige Bezahlung für große Leistungen zu Ausfällen kommt, dürfen nicht bestraft werden. 

Sie tragen mit dieser Entscheidung Verantwortung dafür, ob  Arbeiterinnen und Arbeiter in Ihren Zulieferfabriken in Indonesien in Zukunft von den ihnen zugesicherten Grundrechten Gebrauch machen können. Dadurch sind Sie mit Ihrer Entscheidung auch verantwortlich für demokratische Entwicklung – und  wie westliche Länder mit ihrer Kultur in der islamischen Welt wahrgenommen werden.     

Mit freundlichen Grüßen

im Namen der Gruppe Direkter Kontakt

Edelgard Abram

Koordinatorin Projekt Direkter Kontakt

P.S. Wir haben nichts dagegen, wenn Sie unseren Brief auf Ihre Homepage stellen.

cc:   Kampagne für ’Saubere’ Kleidung
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